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Die Redaktion ist in neuen Händen! Zur Linken, im Heck 

haust Wolfram Stumpf (Dammducht 17, 2211 Wewelsfleth, 

Tel. 04829/279), zur Re chten im Vorschiff Jürgen Kl e tte 

(2213 Knthen, Te l. 0482 3/ 1488 ), im mi ttl e ren Gebäude ist 

die Redak t ion un terg ebracht. 

Wi e man unschwer sehen kann, wi rd hier nach modernen Ge ­

sichtspunkten g earbeitet. Und weil Seeleute i mmer weit­

sicht i ~ sind und Kleingedrucktes nicht gut le sen können, 

sind wi r wieder ~um Gro ßgedruc kten überg e gan gen . 

------ -- --- ·-.-

PIEKFALL Das Mitteilungsblatt der Freunde des Gaffe lri ~· ;- s. 

Nr. 12 5. Jahrgang. 

Das PIEKFALL erhält , wer Mit g l ied d er Vereinig un g der Fr eunde 

des Gaffel ri gr. s ist und mi c seinem J ahresbeitrag in Höhe von 

1J DM n icht länge r als ein J ahr in PUc kstand ist. 

Die näc hs t e Numme r des Piekfall wird n och vor Beg i nn der 

Somme r fe r ien in Norddeutschland ers cheinen . 'Her dat:u Be j_ träee 

hat , mög e diese übers enden . 

Wer Schif f e in Bau hat~ mö ge Nachricht g eben über den Stand 

der Ding e. 

~ e r Mitsegler sucht, muß sich dann spätestens melden . 

Wer mi t se p eln will, wiid dann g r ößte Eile haben . 

Wer s eine n Be itrag noch nicht für 19 7 6 oder 1977 be~ahlt hat, 

so ll schon sparen . Lie Bankve r bindun ~ unsere r Schat zmeisterin 

wird dann verö ffentl i c h t. 

Dieses Papier ist wasser- und schmu t ~ fest . Es kann sowohl in 

der Bilge der "Narie" als im Holt:teer f aß der " Veränderung" 

aufg ehoben werden • 

..:: ·..1 e r h:· d 'l ~ t i s :.c l 1 c- ~ t i v : ':J • S t · .J. m p f ·. 1 ~ J J . ~: l e t t e 



Eine kritische Bemerkung. zu unserem Wintertreffen 76/77· in Harnburg 
================================================================== 

Vorweggenommen möchte ich meine Freude darüber zum Ausdruck 
bringen, daß sich immer mehr H Freunde mit der segelnden Berufs= 
schiffahrtt im norddeutschen Küsten- und Elberamrr. ernsthaf~ aus= 
einandersetzen. 

Dies hat zwar leider dazu geführt, daß dle Preise für die. noch 
motorenden ehemaligen Segler stark gestiegen sind, doch offen= 
sichtlich sind dadurch unsere Aktivitäten auf diesem Gebiet, 
nämlich die. äußere Wiederherstellung: als Segelschiffe, nicht 
geringer geworden. 
Zu diesem Thema wurde an besagtem Abend eine ausführliche Dia= 
reihe mi~ zum Verkauf stehende~, im Umbau befinglichen und fertige~ 
Schifferr gezeigt. Gerade hierbei ist mir leider aufgefallen, 
daß einige der Freunde, die sich· an die Arbei~ gemacht haben oder 
noch wollen, scheinbar a ie l iel e ~e~gRXZRX unserer Vereinigung 

vergessen. haben. 
Daß Ewer und Kutter der damaligen Zeit ausschließlich mit Pmnne gest 
gesteuert wurden, Scheint kaum noch bewußt zu sein . Da zeigte 
man uns Bilder von stark gebauten Ruderanlagen, von Übersetzungen 
mit einem altem Opel-Blitz-Getriebe. Da wurden offensichtlich 
große Überlegungen angestellt, wie man die "Kuchenbuden" erhalten 
kann. Wenn das so weitergeht, werden wohl auch bald eiserne 
Ladebäume bei den Abwracbver~ten im Preis steigen, wei l sie für 

die Gaffelfreunde als Hasten und Spieren dienen sollen . 
Damit ich nicht falsch verstanden werdex, sei hier noch eingefügt, 
daß ich nichts gegen Kunstofftauwerk und -segel habe, da man 
heute aus einigen Metern Entfernung kaum noch zwischen naturliehen 
Stoffen und Kunstoff unterscheiden kann. 
Zum Schluß appelliere ich noch einmal an alle, die sich beim 
Restaurieren befinden·, oder solche Pläne haben, doch unbeding~ 
darauf zu achten, da~i~iese Schiffe äuierlich so umbauen, wie 
sie einmal ausgesehen. haben. Ratschläge kann. man sich schon bei 
mehreren von unsern Gaffelfreunden holen. Außerdem haben wir reich= 
lieh gute Beispiele an Niederalbe und Ostsee, aber vor allem in 
unsern Nachbrländern dafür, wie man alte Gebrauchssegler wieder 

in ihren ursprünglichen Zustand herstellen kann. 

Peter Harms 
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Botter-Jacht zu verkauf en! 

Die Maße können der Ski~ze 

entnommen werden. Der eigner 

ist Klaus-Peter Kopsch in 

Berlin 19, Sensburg er Allee 

Nr.15. Gaffelfreund Richter 

schreibt da~u: "Der Botter 

ist in einem sehr guten Zu­

stand. Der Preis ist ca. 35. 

000 DM". Wers eilig hat, der 

rufe bei Horst Richter an. 

Tel. 24 17 74 
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Liebe Freunde musealer Gaffelschiffe! 

Der Museumshafen Oevelgönne wird am 21./22.Mai eröffnet. 

Alles, was Gaffeln hat zu segeln, alles, was Beine hat zu 

laufen, ist zu diesem epochemachenden Anlaß äußerst herzlich 

eingeladen. Besonders natürlich d i e wasserseitig anreisenden 

Gäste! 

Es wird mittlerweile eine g anze Flotte kleinerer und mittel­

großer Sbhiffe erwartet. Liegeplät ze werden an der Innenseite 

des Fähranlegers Neumühlen in hoffentlich ausreichender Menge 

zur Verfügung stehen. Bitte daran denken: Oevelgönne ist Hafen­

gebiet, und das Wasser ist dort niemals ruhig. Also gute Fender 

mitbringen! Und: Hinterm Fähranleger steht kräftiger Gezeiten-
~NJJt". 

strom (2-3 Knoten). Schwer manövrierenden Schiffen empfiehlt 

es sich, gegen das ablaufende Wasser in den Hafen einzusteuern, 

Wir bemühen uns zur ~eit, Ankererlaubnis auf der Oevelgönner 

Reede zu erwirken. Manchen größeren Schiffen kann empfohlen 

werden, hier auf Reede den Beginn der Ebbe abzuwarten, bevor 

sie in dem wer-weiß-wie überfüllten Hafen Kleinholz machen. 

Einen Übersetz-Dienst werden wir einrichten mit einem kleinen 

Motorboot. 

- i -



Am Sonnabend um 16 Uhr gibt es dann irgendeinen pompösen Fest­

akt mit Böllerschüssen etc. Bis dahin sollte man nach Möglichkeit 

eingetroffen sein. Wer zwischen Himmelfahrt (Donnernstag) und 

dem Sonnabend vor der Arbeit Reißaus nehmen kann, sollte ruhig 

schon am Freitag festmachen in Oevelgönne. Zwischen der Eröffnung 

und Pfingsten wollen wir in Finkenwerder/Rüschkanal für Über­

brückungsliegeplätze sorgen, so daß dann gemeinsam von Harnburg 

aus zum Pfingsttreffen gestartet werden kann. 

Sonnabend gibt's dann noch Flohmarkt und Volksfest rund um den 

Hafen. Wer möchte, kann gern einen Stand aufbauen und dort 

irgendetwas Schönes verkaufen, anpreisen oder zur Schau stellen. 

So sollen dort zum Beispiel Erbsensuppe und Bier, Störkringel 

und Matjes, Fancywork und Nautiquitäten, Postkarten und Museums­

hafen-Broschüren verkauft werden etc. Und wenn der Trubel 

abends vorbei ist, machen wir sicher ein Lagerfeuer am Strand und 

trinken das restliche Bier aus. 

Sonntag um 1o.oo Uhr (frühestens) soll z u zwangloser Segelei 

im Konvoi a~ebrochen werden, so ungefähr von Oevelgönne bis 

Blankenese und zurück. Die Eiligen können gleich von Blankenese 

aus weiter segeln in Richtung Heimat. So hatten wir uns das 

I 

alles gedacht. Wie es dann kommt, ist noch eine ganz andere Sache ••• 

We r BLÖCKE, J UFFERr und · BELEGNÄGEL 

braucht, der wende sich in Harnburg 

an Bernhard Bartens,· Hamb .-St . Pauli . 

Te l.Werkstatt: 040/ 42 9934 
Tel .Priv.: 04101 /4 2426 

Hast Du Sorgen mit der .Takelage , 

h il ft Dir Michael Dohse in Hamburg ­

Altona: Tel.: 040/ 3900 125 
priv.: 040/ 396 422 

- 8-
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Kleine Erkältung beim ':'lintertre f fen. 

Ein schneller Blick des Oberkellners auf meine traesko ersparte 

mir jede Frage nach den Ga ffe l f reunden. Dort bitte , zeigte er 

kühl, indem er sich schlitzend vor die TUr zum Restaurant stellte. 

Im Saal schaukelte bereits etwas Lindrucksvo l les auf der 

Le i nwand und setzte sich dann mit kleine n Varianten eine geruhsame 

Zeit lang so fort, als ob die hand~erklichen Mei s terleistungen der 

Gaffelenthusiasten ei f ersii_chtig dqrüber wachten, da ss die Erlebnis­

fähigkeit der Bootsbauer j a nicht die Reeling des eigenen Schif fes 

üb ersteige. Zeit, an allerlei zu denken-- an " Lebensqualitä t", 

kleine gelbrote Plaketten, Super-S-Agfa-Sonnenuntergang, '.1impel 

auf Schiffen, Fahnen auf Strassen,';"/ indsur f en,Sonnenb aden--sonst 

alles stinklangweilig um so'n Kahn herum?, Überlegenheit der Gaffel 

J gegenüber den Hochgetakelten,--- auch im Nive a u? 

Zurück zum Ernst des Lebens. Es ist schon dafür gesorgt, das s der 

1Iastenwuld nicht in den Him8el wächst. Allein mit der Liebe zum 

\iasser ko mm t der 1J:ensch nicht sehr weit .Er muss schon .c'anatisiert 

sein au f sein Z: iel, <amit nach dem Ziel--dasselbe Ziel in noch 

höherer Potenz erwachs en kann. Er muss unbegr enzt Zeit haben, al le 

!:Cüsten diesseits und jenseits des i(anals zu durchwaten, um iiberhaupt 

erst einmal seine Ideen zu konzipieren. Da auch Geld f ür einen 

Idealisten keine Rolle spielt, kann er (gege n ein kleines Taschengeld) 

beginnen, die Flachboden-Quadratmet e r seines rostumsäumten Grass­

grundbesitzes abzuschreiten. i.Ii t einigen Zi ehtausend braucht er nur 

noch als Rückhal~das Glück, seine Fr öu als Schauer-und Scheuer f rau 

einstellen zu können. Er kann somit viel Geld an ~ erftkosten sparen. 

Dieses im Elektrosehweisegerä t, eine !'! Pres s l u .Lt l'l a mne r oder einer 

rustikalen Feldschmiede angelegt zu sehen,wird ihm seine Ehefrau 

auf Knien danken. 

Nachdem nun etliche Dampfer an unseren verwirrten Augen vorüberge­

glitten waren,stellte ich mich zur Absolvierung des Jahres-Solls. 

Die Abhakung vol l zog sich sehr sachl ich und strapazierte in keiner 

\leise die Individualit ä t des Beitrag sverp f lichteten. Von der Reg istrie­

rungsstelle zurii.ckgekehrt, trank ich mein Normal bier aus und wartete 

noch, bis Gunda ihr Schinkenbrot hinunt e r ge kaut ha tte, wä hrend 

etliche Unbekannte, sowie auch alte Bekannte mit ihren Hintern an 

unseren Rücken entlangscheuerten. Dann sorgten wir für Luft, um 

mehr Fachgesprächen Platz zu machen. 

Neben meiner Haustür, im dunklen Garten,stand mein Boot, die 

Panele liaudis. Unter ihrer nebelnassen, löchrigen Plane liess sie 

die Ohren hängen. Schäm' dich, Panele, du bist und bleibst 'ne 

du mme, kleine Göre, wirst nie 'n 2o-m-langer, stolzer Ewer. Bist 

halt "Klein-Erna auf Elbchaussee". Aber lass man, wir bleiben Freunde. 

- c:: - ? ried Hammer 



Schiffsart Stählerner Besan-Ewer 

Unterscheidungs- LI~B~e~i~m~B~a~u~--------~D~E~B~L~------------~D~F·XR~~Z~u~l~e~t•z•t~l 
signal 

Name 
SIRENE HEIMKEHR II 

von 
Heimathafen Freiburg Cuxhaven 

Eigner Wilhelm Mews, 
mit Anschrift 

Länge 

Friedrich Duhn, 
später Walter D. 
Freiburg, Am Bassin 

Jan Bohlen, 
217 Hemmocr 

129 bis 1974 
219 Cuxhaven, 
Kpt.-Alexander-St 

19,3o m (ca) 24,65 m 

5,o3 m Breite 5,o3 m 

Raumtiefe 1,57 m 

Vermessung 42,5 BRT, 75 tons. 58,56 BRT, 1o2 tons. 

Maschine (Hersteller, 
Baujahr, Leistung) 

Bauort 

Werft 

Baujahr 

Ursprüngliche Takelung 

1927: HMG 24 PS 
2 Zyl.Glühkopf 

Itzehoe 

Heinrich Fack 

19o8 

75 PS Deutz, 
3 Zyl. 4 Takt, 

Besan-Ewer. Geteiltes V0rgeschirr, Juffern. 

' 

Ursprüngliches . Fabrtgebiet Elbe und Watt, später Kleine 
Küstenfahrt. Klasse bis 1977(SBG). 

Verbleib Seit dem Verkauf an Jan Bohlen Muschelsauger (Schill­
Fischerei). Tätigkeitsgebiet NeuwerkTScharbörn. 
Steht seit Frühjahr 1977 zum Verkauf für ca. 15 ooo Mar 
War wegen neuer ~ademarke unrentabel geworden. 

Veränderungen nach dem Bau 1957/58 verlängert in Nietbauweise auf 
einer kleinen Hamburger Werft um 5,15 m. 

Dabei wurde das Mastdeck nach achtern versetzt, die 
Kistluke mit vergrößert, beide Luken erhöht. Maschinen­

Aufbau achtern. Neues Spill. Neue Kappe. 
Was ist an Deck noch original Schanzkleid mit Stützen, Kumming s tlw. 

Deck ist seitlich tlw. gedoppelt. Quarterdeck. Logis­
Einrichtung tlw. Klüsbacken mit Ovalen. (Hatte frUher 
kupferne Namensschilder). 

Herkunft dieser Angaben Selbst, Seeschiffsregister 1938, 69. Duhn und 
Mews. 

Es sind weitere Unterlagen vorhanden bei Duhn 

Eigene Unterlagen 
Div. Fotos SW und Dia 
1973 in Otterndorf 
1974 Elbmündung 
1977 Cuxhaven 

Postkarte SIRENE ca. 193o 
im Hambur er- Hafen. 

Tel:o4o/ 
47 9o 13 
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"JOLlE BRISE" 

BERTHON INTERNATIONAL 

IVORY HOUSE 

ST. KATHERINE'S YACHT HAVEN 
Bui1ders end Oes1'gners·. Pa 11 L H · 19 , _ ume a, e avre, 1n 1J LONDON E.l 9AT 

Accommodation: (for Eleven). 
There are nine single berths and one 
double berth. 

Remarks: JOLlE BRISE was First owned 

L.D.A. 65 1 0" 

Telephone (01) -488 - 4161 

Mr. Max Taggart 

L.W.L. 48'0" tJ[Af']: 15 I <;1 11 

DRAFT: 10'2" 

[zu verkaufen ~u verkaufenf 

Cunstru c tion: Hull: Oak planking with 2" 
thick oa k fr ames. Pitch~pine deck and 
Ooulmein teak supe r titructure. Oak and teak 
i .- ~t e rior. Pitch-pine tipars. Stoe1 
riyging. 

Mechanica1 Data: 1936 Gardner LZ 22 h.p. 
gas oi1 engins with a speed of 5 knots. 
Fuel capacity: 600 litres. Freshwater 
capacity: 1,800 1itres. Coo1in~ system: 
Sa1t water. E1ectric 12 vo1t lighting 
system. Hand pumping water system. Coa1 

- stove heating system. Headroom: Fu11 
tnrou ghout. 

Na vi qa t io nal Egu i pu1ent: 1925 compass. 
194 7 He n r y Hughes & San Sextant. Sestral 
Hand Compas s . Ste nton Radio Telephone. 
Full co1lu c tion of charts. 

" by George l"'artin, the First Commodore Deck Eguipme nt: 6- man Beaufort liferaft. 
4-man Avon liferaft. Two Adrniralty typu 
anchor s . Old t ype ~nchor winch. 2 sheot 
winches for Yanke~ Jib. Mo vab1e davits 
Full til1er steering. Pu1pit and 1ife1ine~. 
12 1ifejackets. 

of the R.O.R.C. end later by Bobby 
Somerset, who was Commodore in 1951-52. 
She is now owned by Sr. L. de G. Lobato. 
She was originally bui1t as a La Havre 
pilot cutter and the result was 
considered the best ever achieved. 
However, she was never used as a pi1ot 
c~tter eines the First world wa r st a rted. 
Commander l"'artin instead ri gged he r as 
an ocean racer and she won the Fastnet 
Race in 1925, 1929 and 1930, the 
American blue water meda1 and a Bermuda 
race. Sha has made two complete 
crossings oF tha North Atlantic. Her 
prasent ownar bought JOLlE BRISE in 1946 
and has since then complately reFitted 
and newly r~ggad her exactly as she was 
at the tim~ oF tha First Fastnat race. 
She was raced in Lisbon until mid f iftie~ 

and has been used as an oce an cru i~ö r 

sinca off the coast c f ~o rtu g a l. 

"' ~"\ . 
V'\ ~t'Y\...U" "C1.v .. 6 ;),-:t 

Sai ls : Rutsey & Lapt ho rn -- a1l Eg yptian 
cott un. 

Dom~ ~ t ic Eguip mbn t: Es so cooker. Coa1 
stove . Camping gös stove. Mivi::> refri gurö ~ll 

~ivi s i ca-box . Croc kury and cut1ery for 
12 person s . Cooking ·utensil::>. Blankut~ 

for 12 pot·s ull S. 
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Auf vielfachen Wunsch wird hier die Rede wiedergegeben, die zur 
Eröffnung unseres letzten Wintertreffens gehalten wurden. Es 

soll sich um ein Zitat aus dem Großen Bertelsmann Gesundheits­
lexikon halten: 

"GAFFELVIRUS (lat. Virus navi antiquae), eine im europäischen Aus­
land schon länger bekannte Infektion mit stets ähnlichem Krank­
heitsbild, seit einigen Jahren auch in Deutschland aktenkundig 
mit einer ständig steigenden Zahl dauerhaft Erkrankter. Befallen 
werden besonders Männer verschiedenster Altersgruppen und sozialer 
Schichten, immer öfter auch Frauen. Infektionsbereitschaft ist 
besonders in Phasen des Konsum-Überdrusses gegeben; die Inkuba-
tionszeit ist je nach physischer und psychischer Disposition 
der Befallenen unterschiedlich lang , kann ggf. jedoch in einzelnen 

I 
Fällen so kurz sein, daß schon wenige Tage nach der mutmaßlichen 
Infektion die Erkrankung in ihrem vollen Umfang sichtbar wird. 
Neueren Erkenntnissen zufolge ist die Infektionsgefahr besonders 
beim Anblick alter segelnder Berufsfahrzeuge am größten. Ihre 
höchste Steigerung aber gewinnt sie beim Geruch frischen Holz­
teers, der bei ungünstigen Windverhältnissen von derartigen 
Schiffen direkt in die weitgeöffneten Geruchs- und Atmungsorgane 
eindringen kann. Wie alle vergleichbaren Viren wird auch der 
G.virus durch Ansteckung bereits befallener Personen übertragen; 
manche besonders schwer erkrankte Patienten, bei denen der Virus 
bereits weite Teile der Persönlichkeit durchdrungen und verändert 
hat, versucht man daher - meist vergebens allerdings - zu iso­
lieren, indem ihre Schiffe nur noch mit der Auflage in Fahrt ge­
setzt werden dürfen, stets die mit einem Gaffel-Symbol versehene 
Quarantäne-Flagge zu führen. Zur Zeit wird noch untersucht, 
ob allein durch Betrachtung von vergilbten Photographi en alter 
Berufsfahrzeuge und durch intensives Studium einschlägiger 
Literatur schon die typischen Symptome hervorgerufen werden 
können. Als sicher ist jedoch anzusehen, daß besonders Massen­
veranstaltungen von befallenen Personen allerhöchste Infektions­
gefahr für bis dahin noch keimfreie Besucher darstellen. Da die 
Medizin bislang weitgehEnd machtlos ist gegen diese rätselhafte 
Erkrankung mit nur selten heilbarem Aus gang, kann also angesichts 
der bedrohlichen Krankheitsformen vor dem Aufsuchen solch gaffel­
spezifischer Versammlungen nur eindringlichst gewarnt werden." 

Diese Hinweise zur Gesundheitspflege und Selbsterkenntnis wurden 
von den Delegierten mit Beifall aufgenommen. Als die Redaktion 
jedoch in ihrem Bertelsmann-Exemplar die betreffende Stelle suchte, 
war nich~zu finden unter 'G'. Joachim Kaiser muß seine Rede 
wohl einer anderen Ausgabe entnommen haben.-



,,Her_mann" ist wieder zu Hause 
Der, letzte hölzerne Störewer befindet sich jetzt in der Werft in Glückstadt 

- , : 
GI ü c k stad t Dem Zusammenwirken von 

zahlreichen Idealisten ist es nun endlich ge­
lungen, den letzten hölzernen Störewer, der 
nach abenteuerlichem Schicksal in Amsterdam 
wiederentdeckt wurde, i~ die alte Heimat 7.U · 

rückzuholen. 

Wie wiederholt berichtet, h a ben sich der 
Hamburger . Schif{sjournalist Joachim Kaiser, 
de r Seelotse Herbert Kart ing und die Freunde 

des Steinburger Heimatverba ndes sehr um den 
Wiede rerwerb des Zeugen d e r Vergangenheit 

bemüh t. Da jedoch der Zustand des 1905 atü 
d er Witt-Wer ft in Wewelsfleth e rbauten Sch if­

fes e twas fragwürdig w ar, wurde der Scheck 
e rst in dem Augenblick übergeben, als der 

Der Schattenriß eines alten Stör-Ewers vom T y p .,Hermann". 

H erm ann" - mit einem Kran gehoben -
den sicheren Schiffsbode n der "Schulenburg" 
unter K a pitän Haupthoff aus Heiligens tedten 
a ls Deckslast zu fa ssen hatte. 

J oachim Hiller und P e ter Wischmann vom 
H eim a tverband des Kreises Steinburg waren 
mi t entsprechendem Auftr ag nach Amsterda m 
gefah ren . Joachim Kaiser war mit von der 
Pa r tie und blieb auch auf der Schulenb urg, 
u m "Hermann" zu begleiten. 
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In de r Nacht · zum Sonnabend m achte die 
"Schulenburg" kurz nach Mitternacht im El­
behafen fes t , bald darauf wurde "Hermann" 
zu Wasser gelassen, . und im Schlepp nach 
Glückstadt gebracht. Schon in den frühe n Mor­
genstunden w urde "Hermann" durchgeschleust 
und in d ie P ehrswerft am Schwarzwasser zur 
Überholung gebracht. Endgilltig soll der höl­
zerne Ewer ~n Itzehoe ei.ne n Ehrenplatz er­
halten . Vorerst gi lt de r Hamburger Reedere i 
Voß besonderer Dank für die kostenlose Ober­
fa hr t, die einer Spende von r und 20 000 Mark 
g leich kom m t. 

-· 

Nun liegt der Störewer "Hermann" in Glückst bei der Pehrs -Werft i iii. Schw ar zwasser. Die 
Renovierungsarbeiten können beginnen. 

Zutaten : 500 g gepökel tes 
Rindfleisch , .1/ 2 I Wasser. 4 
Salzheringe. 500 g Kartoffeln . 
2 Zwiebeln. 1 Eßl. Schwe ine­
schmalz, 150 g rote Beete, 

LABSKAUS 
2 Gewürzgurken.- Zubereitung : 
Das Rindfle isch wird kalt abge­
spült. ln einem Topf Wasser 
aufkochen und das Fleisch 
da~in 45 Minuten ga.ren. Salz-

heringe putzen und entgraten. 
20 Minuten in ein er Schussel 
wässern . ln der Zwischenzeit 
werden die Kartoffe ln geschält , 
gewaschen und in einem Topf 
mit kaltem . nicht g'esalzenem . 
Wasser aufgesetzt. Vom Ko­
chen an iri 20 Minuten gqren, 
dann abgießen und - trocken­
dämpfen. Das Fleisch wird . aus 
der Brühe genommen und in 
grobe · Scheiben geschnitten. 
Kartoffeln, Fleisch und Heringe · 
durch derr·Fieischwolf drehen. 
Zwiebeln ~chälen und würfeln . 
Schweineschmalz in einem 

Topf erhitzen und Zwiebeln 
darin glasig werden lassen 
Dann geben Sie die Labskaus­
masse dazu und erhitzen sie 
unter ständigem Rühren . An­
schließend wird die Rote Beete 
und die ·Gewürzgurken. alles 
klein gewürfelt , untergehoben. 
Eventuell kann nachgesalzen 
werden . Statt des Rindfleisches 
läßt sich auch Corned Beet 
(gewürfelt) verwenden. Es wird 
zuletzt untergemischt. Als Bei­
lagen eignen sich Rote Beete. 
Salzgurken und pro Person eir' 
Spiegelei. 



MUSEUMSHAFEN 
OEVELGOENNE eV. 
VEREINIGUNG ZUR ERHALTUNG 
SEGELNDER BERUFSFAHRZEUGE 

2 Runburg ~·2 · Ocvdgoennc 42 · 8SO 73 77 

l MARGAEETHA ist r;u 

Ka rl-Heinz Bö l te r v e rka u f t s e i ne n 

s c h önen Alt e nwe rei e r Pi s ch ku t t e r. 

Das Schiff ist a ll en Gaff8l{r ~ ~n~en 

aus der Zeit beka nn t , a l s es unter 

der Führung von He lmut Lanker an 

den Treffen teilgenommen hatte. 

Wer Interesse hat, wende sich an: 

K.-H. Bölter, Ladenbeker We g 2 

2 Harnburg 80 Tel . 040/ 7244356 a b 

den 22 . 5 . 77 . 
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Plan des Museumshafen 

Oevelgönne (nach Kaiser) 

ohne Gewäh r 
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Pfingsttreffen 1977 

Einladung ~um traditionellen Gaffelseglertreffen in der Stör . 

Wie schon in den vergangenen Jahren soll auch dies es Pfingsten 

das Tre ff en d e r Gaffelsegler in der Stör statt finden . 1 in Treffen 

in Neuhaus/Oste, das in Erwägung gezog en wa r, scheint we g en der 

Tidenverhältnisse ~u Pfingsten für d ie viel en Hamburger Te ilnehmer 

unpraktisch. 

Die Tide ist günstig : HW Harnburg Pf ingstsamstag 12.10 h 

NW Glückstadt 18.22 h 

NW Glückstadt Pfing stmontag 7 . 05 h 

HW Harnburg 14.2 5 h . 

Ein Programm findet nicht statt. Es soll ein Tr effen ~u Schiff 

und Boot werd en. Ein oder ~wei große Päckchen werd en ideal sein 

~um Schnacken. Wer ohne schwimmenden Untersat~ kommen will, soll 

sich mit befreundeten Gaffe lfreunden in Verbindung set~ e n. 

De r Pfings tsonntag wird die Flotte auf der Elbe sehen . Eine Ee ­

ga tta ist nicht g eplant, diese sportlichen Höhepunkte der Sa ison 

sollen dem Herbsttreffen in Glückstadt vorbehalten bleibe n . 

Hoc hwass er in der Störmündung vor Ivenfleth wird am Pfing stsonn­

tag um 11 • 30 h sein. VI er bis 1 0. 00 h vom Anle g er aus wink t , wird 

an Bord g enommen werden könn en . Dafür sol l te jedoch fürsorg lich 

eine Anmeldung per Tele f on a n d ie Redak tion e r f ol gen. 

Noch eine Warnung : über den Winter soll die Zufahrt ~um alten 

Störarm sehr aufgeschlickt sein. Also Vorsicht bei Nied r i gwasser, 

das Lot ~ur Hand ha·l t en! 

Bis Pfingsten, Euer J ürgen Klette 
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r '~.' ~~i:·~~:·-:o~~~~~ö~~c~:rii~~t,:;~~~ ' ·~ 
,.., Kleine Da~pf-Boote aus Ho lz, Eisen nnd St.1hl, event. galvanisirt. ~: 
/ llor •·on. ucll ch r n "?"'"· ll n ntbar.~ t r Jlampfjull t n ß lftter laa!' ;. 13~0 ll. 

. mtt p l\tPnttrte rn .\IRschin en syst e m (D R.-P. No. 21~1. '· 
-d Dampl k u t ter v o n ;jQQO M. an mit und ohne n:~ute. ' 
~~ ,Da mpfyacht• n von g ros•er Schnell igkeit bia ln Knoten. Riidtr-Dampl'lloote von 
;e ~ mm Ttefgnn~ an. Sr s•lracht•n und -Boott mit ltleiner (Auxilil\r-) Dampf- ·, 
} j m l\schme. ohne Bee intrllc htigung dH Segeleigenschafteo. 
.; _ __ _ J •-~ •-~; a r an t l t. - Bllll~re Pr. I H. - U ii na \1 re Bedl u ~r • a~u. ~ 
/,.-. / / / .·/ / / ' '/.: :"~l-. : · "l :·7.".: 7 .: ·~.._. z .• .-;. ·'A ·. / -'7~ ·-,. _ / ."/ ,' /. ' / ·;z""'~~~~-

- Die " Great Eastern" ist von einer englischen Gesellschaft angekauft 
worrle n, um sie nach Gibraltar überzuflihren , wo sie als Kohlen-Magazin 
dil'ne n soll. 

Die .Grcat Eastern~ ist in Blackwell in der Nähe von London gebaut. Es 
wir kte in England fast wie eine Revolution, als man diesen ungeheuren, ganz 
f'i se rn cn Sc hiffsriesen auf der Werft emporwachsen sah, der die mächtigsten 
Schiffe der englischen Flotte um mehr als die Hälfte überragte. 

Die .Grcat Eastern~ hat eine Länge von 311 m, eine Breite von 3G,7~ m 
und einen durchschnittlieben Tiefgang von 7,63 m. 

- Das elektrische Licht hat hereits auf den Werften Eingang gefunden, 
soga r auf ei ner flir kleine Fahrzeuge in Thames Ditton der Finna. 
Willans & Rob inson. Dasse lbe hat sich in der Form von Glühliebtern so 
hewährt: 1lass es nam entlich bei der inneren Herrichtung ~on Yachten fast 
an>sc hliesslich verwendet wird, und Maler und Tapezierer besser als bei dem 
t riibcn Tageslicht des Winters arbei ten können. - 11 -

Gerben von Leinwand. Piron bezeichnet mit diesem Namen ein 
Ve rfahren, durch welches leinene Gewebe undurchdringlich und unvenresbar 
gemacht werden sollen, ohne ihre Biegsamkeit zu vermindern und ihr Gewicht 
zu erhöhen. Es besteht in der Imprägnation der Leinwand mit einer alioh<>­
liscben Lösung von Birkenrindentheer. Dieser Theer, welcher aus Busaland 
kom mt, besteht ~:u einem Viertel aus einem eigeathiimlichea Phenol, welche~ 

den angenehmen Geruch des Juchtenleders besibt. Es löst sich leicht in 
Al kohol die Lösung troclmet beim Verdnostea 111 einem Fimias ein, welcher 
nun nicht mehr in Alkohol lOslieh . iat. Dieser Fi.rm. iat sehr elaatisch und 
wide rstandsfähig gegen Säuren, Seewasser nod Tempenturveriltderun~ seine 
Dichtigkeit ist sehr gering. Er soll namentlich zum lmprägniren von Segeln, 
Wagendecken, Houleaux etc. dienen. ..v- prod. diia.• 

- Teakholz. Die beim Schiffbau, namentlich beim Ban eiserner Schiffe 
bewährten kostbaren Eigenschaften des Teakholzes siDd. namentlich im 
Binne nlande, noch lange nicht genog gewürdigt. Eisen i~ Verbindung mit 
Teakholz ros tet nicht. Teakholz nimmt fast gar keine Feuchtigkeit aal; es 
zieht sich fast gar nicht ond schwindet auch nicht. Es braucht nicht mit 
Farbe gestrichen zu werden - einige Male ölen genügt, om Teakhob: hin­
reichend zu schützen. Wird es mit Firniss überzogen, so gewährt die sc:höue 
dunkelbraune Farbe einen angenehmen Eindruck. 

- Telephon-Verbindung :nvlscbeu fahrenden Schilfen. In Frank­
reich '111!rde das Telephon mit Erfolg verwendet, um die Verbiodang ~:wischen 
2 Schiff~n herzustellen, von denen das eine das andere schleppte. Die Draht­
leitu ng wurde an der Schleppleine entlang geführt und der Stromschluss durch 
den Kupfa beschlag der Schiffsböden und das Wasser des Flosses hergestellt. ­
Es ko ont~ mit Deutlichkeit eine Unterhaltung zwischen den beiden Besatzungen 
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lJarr Brothers, 
4. Clot.h Ha ll R ndd e r s -Fi e ld 

Price from .t 7. lOs. · 
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The Most Useturwatche~-Yet r~;~-~ted. 
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Silver, f 10. 10 s. Go ld, .f 25. 

For all climates. 


